
läugnende Bedeutung, wenn wir an die ethischen Werke dieses
Mannes denken, wie ,die Perlenauswahl' ! oder die Schrift ,von
der Veredelung der Sitten'. Diese hätte Baclija doch sicherlich
erwähnen müssen, wenn sie ihm bekannt gewesen wären,
während er, seines Wissens der erste zu sein, entschieden be

hauptet, der jemals eine moralphilosophische Schrift geschrieben.
 Bachja kann also den Grabirol unmöglich benützt haben und
es bleibt, da wir in der Schrift ,von der Veredelung der Sitten'
eine entschiedene Verwandtschaft 2 mit Bachja in einem Punkte

1 Vrgl. die Einleitung Asher’s 7,u seiner Ausgabe des DTISH ICnD A
Choice of Pearls, London 1859 und über dieses, wie über das folgende

Geiger’s Salomo Gabirol S. 86—87.
2 Um Anweisungen über den richtigen Gebrauch unserer Seeleneigen

schaften zu geben, theilt Gabirol diese in zwanzig, die er zu zehn immer

einen Gegensatz umfassenden Paaren vereinigt. Diese zehn Paare finden
wir eben bei Bachja III, c. 10, wo die Seele ebenfalls Anweisungen

zum geeigneten Gebrauch ihrer Kräfte verlangt. Ich will die Ueber-
einstimmung zwischen beiden durch Angabe der Stellen, an denen Gabirol
im JTflb ppiH 1S5D (in pU ed. Luneville) diese Paare behandelt,
im Einzelnen nachweisen. I. Freude und Trauer, bei Bachja nnDtiM,
bei Gabirol III, 1 u. 2 !Tl*nni nnWH- II. Furcht und Hoffnung KTlön
 mpnm, dafür bei G. III, 3 u. 4 nannrnibwi pnaa- III. Tapferkeit und
Zaghaftigkeit, "plttnl miUlin wird bei beiden übereinstimmend dieses
Paar genannt, nur behandelt G. letztere V, 4 mehr als Trägheit, während
er erstere V, 3 genau so wie Bachja darstellt. IV. Scham und Dreistig

keit, rmrm nttDPl bei beiden genannt; selbst die charakteristische Be
handlung der letzteren bei Bachja finden wir bei Gabirol wieder, I, 3 u. 4.
V. Zorn und Wohlwollen, jttnm Djnn bei beiden genannt, bei G. IV,
1 u. 2. VI. Barmherzigkeit und Härte, nVHlDNm D^rnn bei beiden ge

nannt, bei G. II, 3 u. 4. VII. Stolz und Demuth, niD^m nifcOn bei beiden

genannt, bei G. I, 1 u. 2; der Ausdruck bei Gabirol ist nur
eine andere Uebersetzung für wie es in der nach den fünf Sinnen

 geordneten Tabelle (a. a. O. 86) in der That auch heisst. VIII. Liebe
und Hass, nKDttfni -TonNn bei beiden genannt, bei G. II, 1 u. 2. IX. Frei-

giebigkeit und Geiz ni'ram ma’Un, bei G. V, 1 u. 2 mJp’2£m niS’m
X. Lässigkeit und Eifer ni5P“inm nbam, bei G. nimm n«3pn; Gabirol
zählt hier IV, 3 HkMp, niclit nbl’V auf, weil er diese IV, 4 unter "piß
bereits behandelt hat, übrigens erwähnt er sie auch hier IV, 4 als Gegen
satz zu mrin. So entspricht also dieses Zehnpaar von Eigenschaften
bei Gabirol genau dem von Bachja aufgestellten. Allerdings hat Gabirol
diese Eigenschaften auf ,die vier Mischungen 4 : Blut, Schleim, Gelb- und

Schwarzgalle und die fünf Sinne zurückgeführt und die meisten derselben
ausführlich und selbstständig behandelt. Bedenkt man aber, dass diese
 Eintheilung das Gerippe des Gabiröl’schen Buches bildet und dass selbst


